


������
��	
���
�������
�����





























 






�����

�

���
����
�
���	�
����	�������
��������


��
����	������
���
�����


























 






�����

�

 ��!�
���
�"����
#
���
������





















 




�����
$%

����
�!
���
&'
#
�"���	(��)���




















 �����
$*

�����
���)���(
#
+,�"	��!��























 

�����
$*

�"������	��
-
���	�(��)���
























 



�����
$$

��	)� ��)
.�"��!��
#
/���	�
0	��

�)�!���
�"!
��"�

#
/	�����(���
���

!���������	��)��
1	�����


























 







�����
$2

������	���
��
".�)����
���


1����)�������	




































 












�����
�$

��""
�
��3
'�
#
4"	��������5










 







��	

�����
/���	�)����
#
6�����
 ����)�
.733��

�����
+����
#
/����)�	������
����)���
#
4"�

����)�
(�
����)�
 


















































 �����
�8

9�	����
�����	��:
.
����	

������
6�;�
"�
+�"	�;��
�������)��
 ����
������
���"	��	�
 ���!���

<��
�	"��(�,���"�	�3���
<����)���
&�)�.����	"!�

=	��"	�;��
��	�"���
����	�
��"��
��!�����"��

��!,�"!�
����	"!


































 
























 �����
�>

�����	
��	
?���	


































 








�����
�$

6�������










































 













�����
��

'"�@����
#
����
6+�&.'"������"�
#
1���
��








� ����
��

�"���
�
-
+��,	�)�,�	���	

























 




�����
2�

                                                                                                                                                 2



Wirtschaft:

Obl: Wie unserem Sender soeben mitgeteilt wurde, ist der Sackkarrenhersteller Obl an die
russische Firma MagnesiumCarBonsky verkauft worden. Zur Rettung des angeschlagenen
Konzerns werde die Firma MagnesiumCarBonsky eine neue Produktionsanlage in Sibirien
in Betrieb nehmen. Dort würden dann ab 2010 neueste Obl-Nähmaschinen mit innovativer
Einfädelhilfe produziert. Zum geplanten Stellenabbau in einer Größenordnung von ca. 11.000
Arbeitsplätzen, ließ MagnesiumCarBonsky verlauten, dass allen westeuropäischen
Beschäftigten, Ersatzarbeitsplätze in Sibirien, zu einem horrenden Stundenlohn von 5 Rubel,
angeboten würden.

Politik:

BundesNestWahlen 2009: Wie die Agentur Farbenlehre für Wahlrätsel in ihrem neuesten Bericht
mitteilt, würden die beteiligten Parteien zur Zeit auf folgende Wahlergebnisse kommen:

ZählDenUhu:                               324 %
ElfDehnbareBären                 214 %
Tarngrün                        187 %
SparDichPleite                        65 %
LinksdrehendeMilch                 209 %

Da die Gesamtprozentzahl der Parteien die Hundert-Prozent-Hürde überschreitet, wird das
Endergebnis in einem komplizierten Verfahren multipliziert, dividiert, addiert und subtrahiert.
Die dann noch fehlenden Stimmen werden wohl mit Überhangmandaten besetzt. Es scheint
gesichtert zu sein, dass ZählDenUhu und ElfDehnbareBären eine neue
„HeilkräutertinkturRegierung“ bilden werden, was zu Wehklagen und Kommentaren wie: „Ich war
das nicht...“ in absehbarer Zeit führen dürfte.
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Island Teil VII
Reykjavík, Meer, interessante Gebäude, Wikingerstatue

und Kunst 

Etwa 40 km von Reykjavík entfernt liegt der Ort Hveragerði. Es gibt dort viele heiße Quellen und
sehr bekannte Gewächshäuser, die mit Erdwärme beheizt werden. Dort findet sich auch dieser
lustige Kopf aus Bananenpflanzen.

Auf den nächsten Bildern Hallgrímskirkja, eine Kirche in Reykjavik, die viele als Wahrzeichen
sehen. Sie ist 74,5 Meter hoch, der Bau begann 1943, die Einweihung war 1986. Es handelt sich um
eine evangelisch-lutherische Kirche. Ihren Namen hat die Kirche von einem der bekanntesten
Dichter Islands: Hallgrímur Pétursson.
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Sólfar - Denkmal eines Wikingerschiffes 

In Reykjavik unweit des alten Hafens ist diese Skulptur – Sun Voyager, das Sonnenschiff – am Ufer
des Viðeyarsund zu finden, die ein Wikingerschiff darstellt. Geschaffen 1986 vom Künstler Jón
Gunnar Árnason. Der Platz ist beliebt um Fotos zu machen oder Sonnenuntergänge zu beobachten.
Sólfar bedeutet übersetzt „Sonnenfahrer“. 

Reykjavík, die Hauptstadt Islands, ist die nördlichste Hauptstadt der Welt und zugleich die größte
und älteste Stadt Islands. Reykjavík bedeutet übersetzt „Rauchbucht“, was sich wohl von den
Dämpfen der vielen heißen Quellen ableitet. 

Auf dem nächsten Bild: Hafenausblick Reykjavik. Es gibt dort zwei Häfen, während der eine der
größte Frachthafen Islands ist, wird der andere überwiegend von Kreuzfahrtschiffern und Fischern
genutzt.
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   „whale watching“ vor der Küste von Reykjavik                                                                              8



„whale watching“ bedeutet Walbeobachtungen. Die Gewässer Island sind besonders fischreich,
weil hier kalte und warme Wasserströme aufeinandertreffen. Es gibt hier viele verschiedene Arten
von Walen wie den Pottwal, den Buckelwal und den Blauwal. 

Auf den nächsten Bilder „Perlan“. Hierbei handelt es sich um ein kuppelförmiges Gebäude, das
überwiegend aus Glas besteht und über riesigen Heißwasserspeichern gebaut ist. Im Gebäude
befinden sich diverse Geschäfte, ein Restaurant und ein Museum. Die Aussicht vom Perlan ist
hervorragend. 

Die folgenden Bilder mit Berglandschaften, Geysiren und Vulkanen, Islandponys  und Schluchten,
die im Perlan ausgestellt sind, zeigen wie sehr die faszinierende Landschaft Islands die Künstler
inspiriert. 

Ebenfalls interessant am Perlan: Durch die Nutzung der Heißwasserspeicher sind die Gehwege
rundum beheizt, was im Winter lästiges Schneeschaufeln erspart.
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Innenansichten des Perlan und ausgestellte Bilder
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Blicke über Reykjavík
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In der nächsten Ausgabe von durchBlick:
Landmannalaugar -

farbenprächtige, faszinierende Berglandschaften

***

Blume des Monats Oktober
Die Distel
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Rund um den PC

Wie schreibt man Zeichen, die nicht auf der Tastatur sind? 

Mancher mag sich schon gefragt haben, ob seine Tastatur vielleicht unvollständig ist - dem ist nicht
so. Vieles lässt sich tippen, wenn man die Alt-Taste drückt (und gedrückt hält) und dann eine
Zahlenkombination eingibt. Bei manchen Tastaturen funktioniert es nicht mit Alt - dann einfach mal
AltGr probieren.

Um Brüche zu schreiben, werden (mit gedrückter Alt-Taste) folgende Zahlenkombinationen
eingegeben:

¼ = 0188
½ = 0189
¾ = 0190

Folgende Zeichen erwischen wir mit diesen Zahlen:

© = 0169 « = 0171 þ = 0254 
® = 0174 » = 0187 ô = 0244 
¶ = 0182 — = 0151 õ = 0245 
¿ = 0191 ¦ = 0166 ¥ = 0165 
† = 0134 ¬ = 0172 µ = 0181 
‡ = 0135 ¹ = 0185 ñ = 0241 
± = 0177 Æ = 0198 Þ = 0222 
Ø = 0216 ™ = 0153 ¢ = 0162 
÷ = 0247 ¤ = 0164 × = 0215 
‰ = 0137 ý = 0253 

***
Gedankenschatz

Viel zu spät begreifen viele
die versäumten Lebensziele:

Freuden, Schönheit und Natur,
Gesundheit, Reisen und Kultur.

Darum, Mensch, sei zeitig weise!
Höchste Zeit ist`s!

                                       Wilhelm Busch, deutsch. Dichter (1832 – 1908)                                     21



Ohne Tränen
hätte die Seele

keinen Regenbogen.

John Vance Cheney, amerik. Poet (1848 - 1922)

Wer hohe Türme
bauen will,
muss lange 

beim Fundament verweilen.

Anton Bruckner, österr. Komponist (1824 - 1896)

***

Sonnenuhren und Sternzeichen

Sonnenuhren gibt es schon seit etwa 3500 Jahren. Ursprünglich war dies ein Bereich der Priester,
die „normalen Bürger“ hatten keine Uhren. Vor den Sonnenuhren kannte man in Rom nur vier
Zeiten: mane = Morgen – Sonnenaufgang, ad meridiem = vor Mittag, de meridie = nach Mittag und
suprema = letztes Tagesviertel bis zum Sonnenuntergang. 

Die Lehre von den Sonnenuhren nennt sich Gnonomik, was sich ableitet vom
lateinischen/griechischen Gnomon (Schattenstab). Sonnenuhren können vieles anzeigen, so die Tag-
und Nachtgleichen, die „Sonnwend“-Daten, wie viele Stunden seit Sonnenaufgang vergangen sind. 

Die Tag- und Nachtgleichen nennt man Äquinok, was sich vom lateinischen aequs (gleich) und nox
(Nacht) ableitet. Tag- und Nachtgleiche bedeutet, dass Tag und Nacht gleich viele Stunden haben,
dies ist am 21. März und am 21. September der Fall. Die Tagstunden sind im Winter deutlich kürzer
und haben nur etwa 40 Minuten, während sie im Sommer auf circa 80 Minuten kommen. Die
Wintersonnenwende ist am 21. Dezember und die Sommersonnenwende am 21. Juni.

Sonnenuhren haben einen Nodus oder Polstab, der sich parallel zur Erdachse als schattenwerfender
Punkt befindet. Die Ziffernblätter der Sonnenuhren können kugelförmig, zylindrisch oder eben sein.

Auf dieser Sonnenuhr, die in Holzminden steht, finden sich die Sternzeichen. Der Widder steht für
den Frühlingsanfang, der Krebs für den Sommeranfang, die Waage für den Herbstanfang und der
Steinbock für den Winteranfang.
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DurchBlick-Kolumne
Unsere Frau Schmidt vom Kiosk

Urlaubszeit und mittelalterliche Trauung

Tachchen, na, wie isset?
Jar nich jut, jar nich.

Leute, ich bin urlaubsreif. 

Meine Jüte, wat hat ich en Programm die Woche.
Et jibt so villet, wat ich euch unbedingt verzähln müsste, wat mich schwer aufe Galle liecht.
Dat mit die toten Leute in Afghanistan oda die Möders aus München, die den Mann totjeschlagn
haben, den mit de Zivilcourage, der sich schützend vor de Kinners jestellt hat.
Aba darüba will ich net redn, dat will ich nich, denn ich muss kotzen, wenn ich nu dran denk.
Holt ma endlich unsere Bengels nach Hause zu Muttern, statt se irjendwo zu verheizen.
Ich hat soviel am Hals, obwohl et teilweise auch schön war.
                                                                                                                                                           25



Lesungen bei de Klein, dann hab ich se rumkutschiert zu ihre Reha. Un Jestern hat ihrn Sohn
jeheiratet. Wat war dat fürn ne Feier. 
Mittelalta sach ich nur. 
Ja, echt, de haben son ne Klamotten jetragen, wie bei de Ritters. De Kleene, also de Braut, son
wunderbaret Kleid, bis aufn Boden. Dat Kleid, jeschnürrt wie früha, dunkelrot und beige. Wie is die
da bloss reinjekommen? 

Früher jab et ja keene Knöppe un Reißverschlüsse. 
Wie jingen die damit auf et Klo?
Man muss ja ma pullern, wenn son ne Feier den janzen Tach dauert. 
Na, wat solls, ich hat dat Kleed ja nich an. Ich bin brav im schwatten Kleenen anjetanzt. 

Der Bräutijam hatte son weitet Hemd an. Ihr wisst schon, wie den Jonny Depp, als Pirat, mit ne
Weste drübber. 
Dat fand ich auch total cool. 

Zwei Männers im Schottenrock warn auch da. Hab de janze Zeit versucht drunter zu glotzen. Wat
trägt de Schotte unterm Rock? 
Ich verrat ma nix. Is ne intime Anjelejenheit. 
Paar Mädels hatten auch Klamotten von früher an, aba de Rest war normal anjezogen. 
Also, allet locker vom Hocker. Ohne Streß jing dat ab. 
                                                                                               

                                                                                               

                
                                                                                               Dat Standesamt war in Schloss Borbeck,
                                                                                               also allet anjepasst. Die Trauung in
                                                                                               Standesamt jing flott wech. Wie am
                                                                                               Fließband, fand ich net so schön. Aba in
                                                                                               Schloss will jeder heiraten, hat lange
                                                                                               Wartezeiten.
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Die Feier war in so ner Burch, dat
Pulp. Tollet Ambiente. Dat war in
Duisburch, wie passent.
Is eijentlich ne Disko, zum
Abtanzen. Aba ebent auch für
solche Ivents. 
Da jabet soviel zu sehen, bin aus
dat Staunen jar net rausjekommen.
Wir warn so um die 30 Leutkes,
hat jereicht. 
Ach so, ich war dat Taufpate von
nen Sohn von de Klein, deswejen
durfte ich kommen.
Außerdem is et Pflicht, dat ich hier
inne Siedlung an ne Festivitäten
mitmach. 
Nach de Trauung ab inne Burch,
erstmal en Gläsken Sekt zum Stössken. Dat prickelt imma so schön, aba net im Bauchnabel.
Nach de Sortiererei aufe Plätze kam de jemütliche Teil von dat Janze. Bisken Jeplauder,
de Meisten kenn ich ja ausse Siedlung. Aba mit dat Fremdvolk hab ich keene Probleme, man is ja
aussm Pott, de Meisten zumindes. Da jib et imma Berührungspunkte. 

Jejen Mittach jing et an nen
Futtertroch, feinet Buffet
wurd jeöffnet. Allet wat dat
Herz bejehrt wurd
anjeboten. Dat Essen war
rustikal, wie in
Mittelalterzeiten, dat war
total jut. Plaudern
schmausen, schauen. 
Zum jroßen Tafelsaal jehörte
auch en Winterjarten, konnte
man sich die Stelzen
vertreten. Bissken Bewejung
auch jut, damit die Plautze
net so anschwillt . 
Jo, dann war de
Nachmittach schnell vorbei.
Dat Jungvolk hat viel

verzählt vom Jungjesellenabschied un kleene Anektoten von ne Brautleuts. 
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Ich machte mich imma aufn Wech durch de Hallen. Oben jab et auch en Rittersaal, mit bunten
Spiejelfensters. 
Sah Klasse aus, - aba wer putzt dat? 

                                                   28



Übaall standen kleene
Fijuren wie son ne
Wasserspeier rum. 
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En Skelett turnte auf ner Diskokugel. Na, dat is net Jedermanns Sache, aba mir jefiel dat sehr jut.
Musik beplätscherte uns auch den janzen Tach. Net so aufdringlich, aba auch keene Volksmucke.
Dat wär auch nix jewesen. 

Richtig schön dusta war et übaall in ne Räume, na, wie in
ne Burch halt.
Aba Jott sei Dank, keen Plumsklo.
Am Nachmittach ham se doch tatsächlich die Braut
jeklaut. 
Ich hab jedacht der Mist wär endlich abjeschafft worden.
So musste ich fast zwei Stunden auf mein Tässken Kaffe
warten. 
Dat fand ich nich jut. Ich wußt dat de Bräutijam auch net
auf so dämliche Scherze steht.
Die Anern finden dat lustich, um de Braut auszulösen,
muss er löhnen. 
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Endlich trudelte de Bagage wieda ein. Dann jab et Kaffe, aba erst ma musst dat Brautpaar de Torte
anschneiden. Meine Jüte, war dat en Riesenteil, in Herzform mit frische Erdbeeren. Und jeschmeckt
hat se, dat nen ich mal nen Kuchen vom Feinsten. 

Langsam wurd ich
müd, bin ja auch keen
junget Ding mehr.
Also ab durche Mitte,
brav dat Händchen
jejeben un Abjang.
Wie bei de
Bundestachswahl, de
macht auch nen
tächlichen Abjang. Is
so spannend wie en
leeren Mülleimer.
Kann se nix dran
machen.

So, nun bin ich fetich,
war ne anstrengende
Woche. An Samstach
nix wie wech. 
Wohin?

Na, an ne Nordsee, wie imma. Tante Frieda hat mich einjeladen, dat lass ich mich net zweimal
sajen.

Bis de Tage eure Ilse                                                                                                                          31



Deko-Idee

Mediterane Deko-Schale und Teelichthalter

Teelichthalter:

Material:

- Tonkarton mit Muster
- festes Transparentpapier mit Muster
- evtl. Halterung für das Teelicht oder fester Draht

Zudem: Bleistift, Schere, Klebstoff

Es gibt auch fertige Bastelpackungen.

Anleitung:

Auf den Tonkarton einen Kreis für den Boden des Teelichthalters aufmalen sowie eine Welle für
den unteren Teil. Die Länge dieser Welle muss dem Umfang des Kreises entsprechen, zusätzlich
unten und seitlich etwa 1 cm Rand als Klebefläche stehen lassen, in diesen Rand kleine Dreiecke 
schneiden (siehe Bild), 
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damit er sich leichter verkleben lässt. Auf das Transparentpapier ein Rechteck zeichnen, dessen
Breite der Länge der Welle aus Tonkarton entspricht, Höhe nach Belieben. Auch hier unten und
seitlich Kanten zum Verkleben nötig. Alle Teile ausschneiden, die Welle zu einem Kreis legen und
verkleben. Boden einsetzen und festkleben. Transparentpapier ebenfalls zu einem Kreis legen und
verkleben. Wenn die Teile getrocknet sind den Zylinder aus Transparentpapier in die Bodenform
einsetzen. 

Das Teelicht kann auf den Boden gesetzt werden, lässt sich dann aber schwer anzünden. Einfacher
ist es, wahlweise einen fertigen Teelichthalter zu nutzen oder ihn selbst aus dickem, gut biegsamen
Draht zu basteln - siehe Bild. 

Links: Eine fertige Teelichthalterung.
Rechts: Eine selbstgemachte aus Draht. Am einfachsten geht es, wenn man den Draht spiralartig zu
einem Kreis biegt, etwas größer als ein Teelicht. Dann das Teelicht dort daraufstellen und
umwickeln (nicht zu eng, damit das Teelicht sich später leicht austauschen lässt). Zum Schluss auf
beiden Seiten Drähte befestigen und oben zu einer Schnecke biegen, die man dann an den Rand des
Teelichthalters einhängen kann. 

Vorlagen können per mail angefordert werden bei: josy3de@yahoo.de
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Tipps für das Basteln und den Gebrauch:

- Kanten lassen sich problemloser falten, wenn man an der zu faltenden Stelle ein Lineal 
   anlegt und mit einem stumpfen Messer oder der Kante der Schere eine Linie zieht.

- Wenn man Teile mit Kleber bestrichen und zusammengesetzt hat, leisten Wäscheklammern 
  gute Dienste beim Festhalten, bis der Kleber getrocknet ist.

- Die Teelichter in tiefen Teelichthaltern lassen sich mit langen Kaminstreichhölzern leichter
  anzünden. Sind keine vorhanden, erfüllen auch ungekochte Spaghetti diesen Zweck. 

Mediterane Deko-Schale 

Material:

- große flache Glasschale
- kleine Glasschüssel
- Sand
- Muscheln
- Steine                                                                                                            
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- Federn
- Teelicht mit kleiner Schale
- Naturbast
- Glassteine - rund, muschelförmig und eckig
- Streuteile in verschiedenen Formen (Leuchtturm, Möwe, Seestern, Fisch, Krebs, Muschel oder
  ähnliches)
- Terrakotta-Figur (hier ein Seepferdchen)

Anleitung:

Die kleine Glasschüssel wird in der Mitte der großen flachen Glasschale platziert. In der kleinen
Schüssel werden die runden und muschelförmigen Glassteine angeordnet und mit Wasser aufgefüllt.
Rundum wird der Sand verteilt und alle übrigen Teile angeordnet. Man kann hier die Teile in
Gruppen oder Mustern legen oder auch ungeordnet - je nach Geschmack. Blau-, Türkis- und
Grüntöne sowie Naturfarben passen besonders gut zu dieser mediteranen Landschaft.
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Viel Spaß beim Basteln und Dekorieren!

***

ebooks auf CD – Vorgestellt!

Bei allen folgenden ebook-Vostellungen finden
sich Texte von Alayna!

200 Nachdenkliche Gedichte... 300 Seiten 30
Autoren/innen 

Autoren:  
ALAYNA, amat1, Hans B., Stefanie Bachstein, Alexandra
Bogus, Heidrun-Auro Brenjo, Angela Cochell, Oliviero
D`Angelo, Julius Dreyfsandt zu Schlamm, Monis
Engellichter, Margit Erkelenz, Christoph Fay, Helmut
Hafner, Margarete Hennicke, Antonia Hennig-Zielinski,
Jutta Herchenhan, Sonja Krennmair, Siegfried Kyek, Tom
Mikow, Sabine Müller, Katarina Niksic, André Pfaffe,
Thomas Prußig, Alma Marie Schneider, Simone Schroll,
Talia Seiler, Maggy Sowa, Kai Stenzel, Renate Strang,
Hannah Weggerle 
       ISBN 978-3-939799-24-5                                     36



200 Gedichte! 300 Seiten! 42 Autoren/innen! 

Autoren:

ALAYNA, amat1, Komi Amavi, Hans B., Stefanie
Bachstein, Christian Beckers, Alfred Berssenbrügge,
Blutstein, Alexandra Bogus, Heidrun-Auro Brenjo,
Oliviero D`Angelo, Julius Dreyfsandt zu Schlamm,
Mathias Eigl, Monis Engellichter, Margit Erkelenz,
Christoph Fay, Helmut Hafner, Margarete Hennicke,
Antonia Hennig-Zielinski, Jutta Herchenhan, Alf
Kaiser, Sonja Krennmair, Henriette Kunz, Siegfried
Kyek, La Cigue� a, Maren Yvonne Maryam
Luedemann-El Chili, Tom Mikow, Nico Möller,
Sabine Müller, Katarina Niksic, Alexander Petrovic,
André Pfaffe, Thomas Prußig, Hans Schneider ,
Alma Marie Schneider, Simone Schroll, Talia Seiler,
Maggy Sowa, Kai Stenzel, Renate Strang, Hannah
Weggerle, Alexander Wolf 

               ISBN 978-3-939799-29-0 

200 Gedichte! 300 Seiten! 45 Autoren/innen! 

Autoren:

ALAYNA, amat1, Komi Amavi, Hans B., Stefanie
Bachstein, Christian Beckers, Alfred
Berssenbrügge, Blutstein, Alexandra Bogus,
Heidrun-Auro Brenjo, Angela Cochell, Oliviero
D`Angelo, Julius Dreyfsandt zu Schlamm, Mathias
Eigl, Monis Engellichter, Margit Erkelenz,
Christoph Fay, Helmut Hafner, Margarete
Hennicke, Antonia Hennig-Zielinski, Jutta
Herchenhan, Alf Kaiser, Sonja Krennmair,
Henriette Kunz, Siegfried Kyek, La Cigue� a,
Maren Yvonne Maryam Luedemann-El Chili, Tom
Mikow, Nico Möller, Sabine Müller, Katarina
Niksic, Alexander Petrovic, André Pfaffe, Thomas
Prußig, Alma Marie Schneider, Simone Schroll,
Talia Seiler, Maggy Sowa, Kai Stenzel, Renate
Strang, Benjamin Thurn, Hannah Weggerle,
Alexander Wolf, Amelie Zeuner 
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200 Gedichte! 300 Seiten! 40 Autoren/innen! 

Autoren:

ALAYNA, amat1, Komi Amavi, Hans B., Stefanie
Bachstein, Christian Beckers, Alfred
Berssenbrügge, Blutstein, Alexandra Bogus,
Heidrun-Auro Brenjo, Oliviero D`Angelo, Julius
Dreyfsandt zu Schlamm, Mathias Eigl, Monis
Engellichter, Margit Erkelenz, Christoph Fay,
Helmut Hafner, Margarete Hennicke, Antonia
Hennig-Zielinski, Jutta Herchenhan, Alf Kaiser,
Sonja Krennmair, Henriette Kunz, Siegfried Kyek,
La Cigue� a, Maren Yvonne Maryam Luedemann-
El Chili, Tom Mikow, Nico Möller, Sabine Müller,
Katarina Niksic, Alexander Petrovic, André Pfaffe,
Thomas Prußig, Hans Schneider, Alma Marie
Schneider, Simone Schroll, Talia Seiler, Maggy
Sowa, Kai Stenzel, Renate Strang, Hannah
Weggerle 

         ISBN 978-3-939799-30-6 

200 Gedichte von Menschen über Menschen für
Menschen … 300 Seiten! 38 Autoren/innen! 

Autoren:

ALAYNA, amat1, Komi Amavi, Hans B., Stefanie
Bachstein, Blutstein, Alexandra Bogus, Oliviero
D`Angelo, Julius Dreyfsandt zu Schlamm, Monis
Engellichter, Margit Erkelenz, Christoph Fay,
Helmut Hafner, Margarete Hennicke, Antonia
Hennig-Zielinski, Jutta Herchenhan, Alf Kaiser,
Sonja Krennmair, Henriette Kunz, Siegfried Kyek,
Maren Yvonne Maryam Luedemann-El Chili, Tom
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„brevis litterae“ - unser kleines Lexikon

Anorexia athletica

Stamm

Lateinisch / Griechisch: alpha privativum = verneinend; óreksis = Verlangen; Griechisch: agon =
Kampf, Wettkampf  

Definition

Gewichtsverlust durch das extreme Betreiben von Sport. Wird auch als „Sportsucht“ bezeichnet.

Binge Eating Disorder (BED)

Stamm

Englisch: binge eating = Heißhungeressen, Schlingen, Esssucht, Fressattacken

Definition

Psychogene (seelisch bedingt) Essstörung, bei der anfallsartig heißhungrig große Mengen Essen
aufgenommen werden. Häufig führt das zu Übergewicht. Nach diesen Attacken stellen sich Ekel
und Schuldgefühle ein.

Bulimie

Stamm

Griechisch: boulimía = Ochsenhunger

Definition

Häufig haben die Betroffenen Normalgewicht (aber auch Unter- oder Übergewicht kommt vor),
jedoch panische Angst davor, zuzunehmen und steuern gegen mit gesundheitlich bedenklichen
Maßnahmen wie Erbrechen, Fasten, Extremsport und Abführmitteln. Die Folgen können Schäden
an den Zähnen und der Speiseröhre sowie Herzprobleme und Untergewicht sein. Die Zustände
durch die Erkrankung können lebensgefährlich werden beziehungsweise tödlich verlaufen.

Synonyme

Bulimia nervosa, Ess-Brech-Sucht, Bulimarexie 
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Elektroenzephalografie (EEG)

Stamm

Griechisch: encephalon = Gehirn; gráphein = schreiben

Definition

Bei dieser Untersuchung werden Elektroden am Kopf befestigt. So können die elektrischen
Aktivitäten des Gehirns gemessen, aufgezeichnet und ausgewertet werden.

Esssucht

Stamm

Mittelhochdeutsch / Althochdeutsch: 	Á	Áe en 	Á	Á/ e an = beißen, kauen

Definition

Zwanghaftes Essen, die Gedanken kreisen pausenlos um das Essen und die Konsequenzen
(Übergewicht, soziale Schwierigkeiten, gesundheitliche Probleme). 

Pica-Syndrom

Stamm

Lateinisch: pica = Elster; Griechisch: syn = zusammen, mit; drómos = Weg, Lauf

Definition

Bei dieser Störung werden Dinge verzehrt, die nicht dazu geeignet sind beziehungsweise als
ekelhaft oder ungenießbar gelten. Während es bei anderen Essstörungen vorwiegend um die
Mengen geht, ist beim Pica-Syndrom die Art der gegessenen Dinge das Problem. Beispiele hierfür
wären Pappe, Plastik, Müll, Ausscheidungen, Sand, Steine, Matsch.

Orthorexia nervosa

Stamm

Griechisch: orthós = der Richtige; órexi = Appetit

                                                                                                                                               40



Definition

Zwanghaftes Essen von gesunden Dingen. Die Zahl der Lebensmittel, die sich Betroffene mit dieser
Störung erlauben, ist sehr begrenzt und schränkt sich später immer mehr ein. Es wird immense Zeit
damit verbracht, „richtige“ Lebensmittel auszusuchen, Nährstoffe, Vitamine und ähnliches zu
bestimmen und auszurechnen. In der Folge kommt es häufig zu Untergewicht durch unzureichende
Ernährung und es können sich soziale Probleme einstellen.

Restriktion

Stamm

Lateinisch: restrictio = Unterbindung, Zurückbindung

Definition

Beschränkung, Einschränkung, Begrenzung

Rumination

Stamm

Lateinisch: ruminare / ruminatio = wiederkäuen

Definition

Hierunter wird in der Medizin eine Essstörung verstanden, die vorwiegend bei Säuglingen auftritt –
die Nahrung wird hier wiederholt hinaufgewürgt. In der Psychologie geht es bei der Rumination um
eine Art der gedanklichen Verarbeitung, bei der das Thema stark eingegrenzt ist und wiederholt
wird. Als gegenteilige Methode gilt die Verarbeitung durch Achtsamkeit.

Symptom

Stamm

Griechisch: symptoma = Begleiterscheinung, Zufall; syn = zusammen, mit; ptoma = Fall

Definition

Krankheitszeichen, Anzeichen für eine entstehende oder vorhandene Erkrankung / Störung.
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Syndrom

Stamm

syn = zusammen, mit; drómos = Weg, Lauf

Definition

Gesamtbild aller Symptome einer Erkrankung oder eines Störungsbildes. Beispiele:
Posttraumatisches Stresssyndrom, Borderline-Syndrom.
                                                                                                                                              

***

Wunder der Natur 
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Lavendel

Lavendelöl wird aus den Blüten in der Wasserdampfdestillation hergestellt. Die größten
Anbaugebiete sind in Frankreich und Spanien. Es gibt verschiedene Qualitäten, von der die Reinheit
des Öls abhängt. Das Öl ist farblos in hellgelber Flüssigform.

Beim Kauf von Lavendelöl sollte man auf das AOC-Siegel achten, das wird nur
vergeben, wenn genau drauf steht, wo das Öl hergestellt wurde. Da oft gepanschtes
Öl in Umlauf ist.

Anwendungen:

In erster Linie ist Lavendelöl als Arzneimittel bekannt. Durch seine beruhigende und krampflösende
Wirkung. Es reizt nicht auf der Haut, ist daher für Heilbäder geeignet. In konzentrierter Form kann
man eine Linderung bei Verbrennungen und Mückenstichen herbeiführen.

Ein mit Lavendelöl bedufteter Raum eignet sich besonders gut für einen ruhigen Schlaf.
Schränke von innen beduftet halten Kleidermotten ab.

In Duftlampen angewendet bringt das im Wasser verdunstende Öl ein wohltuendes Wohnklima.
Aus der modernen Aromatherapie ist dieses Öl nicht wegzudenken. Inzwischen gibt es das Öl in
Cremes, Salben, Parfüms, Hautöl, Badezusatz und wird bei Inhalationen benutzt.                          43



Wichtig: Auf die angegebene Dosis achten. Bei allem, was falsch angewendet wird, verkehrt sich
der Heilungseffekt. 

***
Conquest – eine LARP-Convention

Teil II

Mein Name ist Svenja, ich bin die kleine Freundin von Alayna. Seid fünf Jahren spiele ich auf
kleineren LARP`s, bis 50 Personen, mit. Dieses Jahr war ich da erste Mal auf einem Conquest. Eine
Freundin die mir schon Monate vorher den Mund wässrig gemacht hatte wollte mich mitnehmen.
Ich meldete mich auf der Spiel-Messe in Essen an. Eine Woche vorher trafen wir uns. Die Freunde
halfen mir dabei meinen Charakterbogen auszufüllen. Das Zentrale Dokument eines jeden LARP`s.
Wir organisierten auch Zelte sowie Mahlzeiten. 
Endlich ging es los, nach 2 ½ Stunden Fahrt kamen wir in dem 400 Seelendorf Brokeloh an.
Eigentlich wären wir schon fast wieder durch das Dorf gefahren, bevor wir gemerkt hätten, dass wir
angekommen waren. Vor uns fuhr ein Konvoi, dem wir uns anschlossen. Rundherum nur Pferde-
Koppeln. Von außen hat man gar nichts gesehen. Dann plötzlich Bauzäune und neun freundliche
Menschen mit einem schwarzen Conquest T-Shirt. Sie fragten uns nach unserem Lager, befestigten
ein Festivalbändchen an unserem Arm und wiesen uns den Weg.
Der Konvoi löste sich langsam auf, wir waren auf uns selbst gestellt. Als wir um die nächste Ecke
bogen, waren Schilder und freundliche Menschen da, die uns halfen den richtigen Platz zu finden.
Ich dachte schon hey, gut organisiert das Ganze, da steckten wir schon in einem Stau. Denn alle die
angekommen waren, mussten erst alles auf einmal auspacken und dann das Auto wegfahren.
Während ein Freund das Auto parkte, habe ich die restlichen Leute aus meiner Gruppe gesucht. Die
waren schon am Tag zuvor angekommen. Zusammen war unser Gepäck schnell transportiert und
Zelt und Pavillon wurden aufgebaut.
Dann schnell ins Kostüm, alte Persönlichkeit abgelegt, neue an und schnell in die Stadt. 
Die Stadt war auch ein bespielbares Zeltlager, wo aber echte Händler ihre Waren feilboten und es
auch Tavernen mit kühlen Getränken gab, (puh, wie kamen die früher bei 34° C nur ohne
Kühlschrank aus!?!). Erstmal einen Barbarenspieß (Rezept gibt es unten) und ein kühles Getränk in
der Taverne trinken, ankommen. So viele Verrückte auf einem Haufen hatte ich noch nie gesehen.
Hier Frauen in super tollen Kleidern, da Magier in wallenden Roben, befederte Seepiraten,
schwarze und grüne Orks, jede Menge Kämpfer in herrlichen Rüstungen. 
Neben uns nahm sich einfach jemand eine Gitarre und spielte ein Lied. Nach der ersten Strophe
sangen alle den Refrain mit, dass es nur so donnerte. Ach, herrlich!!!
Gestärkt hieß es erstmal die Händler abklappern. Es gab Waffenhändler, Rüstungskünstler, Lederei,
Zierrat sowie Tand, Schmiedewaren, Räucherwerk, Alchemisten, Reagenzeinhändler. Sogar zwei
Bader mit echten Zubern waren dabei. Verschiedenste Essensstände und zwei Tavernen. Um die
Stände der Händler herum waren ihre Schlafzelte. Das gehörte auch zum Rollenspiel. 
Nach diesen ganzen Sinneseindrücken sind wir zurück in unser Lager. Inzwischen hatte sich einiges
verändert, nicht nur dass immer mehr Menschen angekommen waren, auch stand nun vor dem
Lager ein halb fertiges Gebilde aus Holz. Jedes Lager muss, um Angriffe besser abwehren zu
können, Palisaden bauen. In einer Lagerkasse wird zusammengelegt und das Holz dazu gekauft. 44



     Lager 

    Black Pearl
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Dann muss jeder mal ran und helfen die Palisade zusammen zu zimmern. Da aber im Moment alle
Hämmer belegt waren, kamen wir drum herum. Nachdem die Einkäufe verstaut waren und wir
gerade das Feuer entzünden wollten, ertönte eine Glocke. Das hieß, die Lageransprache sollte
beginnen. Die Lagerspielleitung bestand aus sechs Leuten, die nur für unser Lager zuständig waren.
Es wurden kurz wichtige Themen angerissen (15 Seiten *gähn*), dann begann die Zeitreise
offiziell. Es gab noch eine weitere Ansprache von Spielern, sie kündigten an, dass man sich auch an
der Lagerpolitik beteiligen könnte. Dazu müsste sich jeder eintragen lassen und zu den Treffen
kommen. Ein Bote kam hereingeplatzt, er sprach kurz mit dem Redenden und dieser verkündete
laut: „Das Feuerlager greift uns an.“ 
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So gingen alle ans Tor, zunächst geschah ... gar nichts. 
Aber dann kam das halbe Feuerlager und marschierte gegen uns auf. Ich fragte gerade in den Raum:
„Was haben wir ihnen getan?“ 
Der Bote erzählte, dass die Feuerleute der Meinung sind, dass die Neutralmenschen keinen Avatar
verdienten. Sie würden uns vernichten, weil wir dort auch lebten. 
Nach dem Säbelrasseln und den Schlachtrufen passierte etwas Unerwartetes. 
Die eine Hälfte des Feuerlagers schlug sich auf unsere Seite. 
Daraufhin zog das gesamte Feuerlager wieder ab. Mir schwante, dass es im Feuerlager jetzt
brandgefährlich werden könnte. Nach ein paar Minuten des Aufruhrs gingen wir auch wieder zu
unseren Zelten. 
Aber der Frieden war nur kurz, denn ein Zeltnachbar erzählte, dass auf der Wiese vor der Stadt eine
Statue angefangen hatte auf magische Weise zu leuchten. Wir zogen also los, um uns die Sache mal
genauer anzuschauen. Und als wir ankamen, hatte sich auch schon eine ganze Menschentraube um
die Statue gebildet. Nach einigen Untersuchungen stellte sich heraus, es gab Schriftzeichen auf der
Waffe der Statue. Anzeichen für große Magie, dieses analysierte eine ganze Kohorte aus dem
Magielager. 
Plötzlich teilte sich die Menge. Ein in Roben gekleideter Mann erscheint in ihrer Mitte. Er sprach
die Statue an, ehrte sie und erwirkte einen Bannkreis, den keiner der Spieler mehr betreten konnte.
Nun rief er seine Helfer, sie stellten sich an den Rand des Kreises. Endlich sollte ein Wissen in das
Ganze gebracht werden. Die Statue hieß Xerikahn und war eine von den neun Elementen
erschaffene Waffe gegen einen unaussprechlichen Feind, die Ratio, das 10. Element, welches als
einziges noch unter einem Siegel verschlossen ist. Wenn die Ratio befreit wird, kann der Xerikahn
es besiegen und wieder bannen. Das Siegel der Ratio scheint gebrochen worden zu sein, denn die
Kahns wurden gerufen. Viel mehr konnten wir nicht aus ihnen herausholen, also zogen wir uns
zurück. 

Am nächsten Morgen waren die Kahns, die Wächter der Statue, wesentlich redseliger. Sie sagten,
wenn wir Neun finden würden, die den Bund der neun Elemente (vier + Magie + die Bösen) wieder
erneuern, könnte das den Xerikahn erwecken und damit das Siegel auf Ratio verschließen.
Die Ketten, die die Magie des Xerikahn binden, hätten Schlösser. An den Schlössern gäbe es
Tempel der Kahns. Um die Schlösser zu öffnen, würden Aufgaben gestellt. Es gab den Garten, den
Friedhof, die Bibliothek, einen Tempel in der Stadt. Einen im Feuerlager, welchen ich nicht besucht
habe aus Furcht, die hätten mich sonst womöglich noch gegrillt. Nebst einen Tempel der Neun
Elemente vor dem Erdlager. 
Diesen Tempel der neun Elemente schaute ich mir mit meinem Gefährten Arn Bluthand, dem
Heiler, an. Wir wurden mit vier Erdspielern zusammen gebracht, um einen Altar des schwarzen
Eises zu weihen. Für mich als Neutralermensch kein Problem, aber die vom Erdlager hatten da
schon etwas gegen. Aber nach dem wir ein bisschen Motivation gegeben haben, indem wir sagten,
ob wir lieber einen vom schwarzen Eis fragen sollen, da hatten sie plötzlich auch kein Problem
mehr.
Wir brauchten einen Text aus der Bibliothek, diese war noch geschlossen, denn sie brauchte
Wächter um das Wissen vor Diebstahl und anderem zu schützen. Auch da die Kahns mittlerweile
eingesehen hatten, dass die verfemten Elemente nicht so gut waren, wie sie diese in Erinnerung
hatten, ließ sie zu Feinden dieser werden und brauchten deshalb auch Schutz vor ihnen. Wir gingen
also auf die Suche nach Freiwilligen. Ein paar Söldner ließen sich breitschlagen und die Bibliothek 
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konnte geöffnet werden. Den Text bekamen wir trotzdem nicht, denn nach sechs Jahrhunderten war
die Bibliothek natürlich chaotisch, musste erst einmal aufgeräumt werden. So sollten wir also am
nächsten Tag wiederkommen. Nun erstmal die anderen Gefährten suchen. Wo fanden wir sie, in der
Black Pearl, der größten Taverne der Stadt (oder auch dem größten Sandkasten der Stadt, je nach
dem). Nach einem kleinen Umtrunk gingen wir in unser Lager zurück. 
Arn hatte sich für die Lagerpolitik eingeschrieben, er verabschiedete sich bald, um an der
Besprechung teilzunehmen. Ich sah Eto und Valeriana zu, wie sie einen Heiltrank brauten. Da
ertönte wieder die Lagerglocke und ab ging es in die Schlacht. Danach war ich froh über das
Abendessen, welches Valeriana uns bereitete. Kämpfen macht hungrig und müde.

Am nächsten Morgen bin ich erst mal duschen gegangen. Es war so lange schon trocken gewesen in
Brokeloh, dass es staubte ohne Ende. Nachdem Arn von der Lagerbesprechung wiederkam, haben
wir uns wieder mit den Leuten vom Erdlager getroffen. Wir sprachen beim Rikahn vor, und nach
einer kleinen Bestechung, in Form von frisch gebackenen Keksen, wurde uns endlich der Text
gebracht. 
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Oben: „Komm doch!“

Links: Junge im Kostüm

                                            49



Argus                                                                                                                                       50



Ein feiner Spielplatz                                                                                                                           51



Monster
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Orks
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Fortsetzung folgt!

An dieser Stelle noch einmal ein großes Dankeschön an Svenja für die
lebendig und spannend geschriebenen Berichte und an Anja Bagus

für die gelungenen fotografischen Einblicke!

***

Kleingedrucktes & Kontakt

Ansprechpartner

Wir freuen uns über Resonanz – darum sind Zuschriften, Fragen, Lob, Kritik, Einwendungen, 
Leserbriefe, Ideen jederzeit willkommen. Diese bitte an:

josy3de@yahoo.de
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